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Bremen. Neuer Versuch, das Lankenauer Höft
aus seinem Dornröschenschlaf zu reißen: An-
fang Dezember, so die aktuelle Planung, wird
eine zweite Ausschreibung veröffentlicht. Die
Stadt hofft auf Investoren, die das 8000-Qua-
dratmeter-Grundstück am Rand von Rabling-
hausen neu gestalten. Die marode Gaststätte
wird kostenlos abgegeben, sie kann abgeris-
sen werden. Nach der Veröffentlichung blei-
ben den Bewerbern acht Wochen, ihre Ange-
bote einzureichen.

Die Zukunft der Geländes am Eingang zum
Neustädter Hafen liegt im Ungewissen, seit
ein Unternehmer mit großen Plänen für die
Halbinsel in letzter Minute die Segel strich.
Damit dort nicht alles brach liegt, kam man
auf die Idee der Zwischennutzung. Zweimal
schon haben Zwischennutzer das einstige
Ausflugslokal für die Sommermonate provi-
sorisch hergerichtet. Dieses Jahr lockte die
„Golden-City-Hafenbar“ von Frauke Wilhelm
und ihrem Team viele Ausflügler von Freitag
bis Sonntag an. Im Oktober aber war Schluss,
keine Fähre mehr, kein Bus, der die abgele-
gene Ecke am Wochenende ansteuert. Das
Lankenauer Höft ist wieder eingeschlafen.

Doch weil das „Golden City“ mit seinem Kul-
turprogramm so erfolgreich war, wird es 2019
eine Neuauflage geben. „Dem steht nichts im
Wege“, bekräftigt Tim Cordßen, Sprecher der
Wirtschaftsbehörde, auf Nachfrage. Eine be-
fristete Nutzung des Höfts sei auch möglich,
wenn ein Investor gefunden werde.

Für Frauke Wilhelm geht es nun darum, „die
Finanzierung für eine zweite Zwischennut-
zung zu stemmen“. Sie brauche Sponsoren,
Zuschüsse und Spenden für das neue „Gol-
den-City“-Programm, sagt die freischaffende
Künstlerin. Wilhelm sprüht bereits vor Ideen.
So vieles sei möglich an dem „Traumort“ mit

großem Außengelände. Festivals, Zelten, Pick-
nicks, Angeln, Fisch räuchern, Angebote für
Kinder, für Vereine aus dem Stadtteil.

Aber Wilhelm weiß auch: „Wenn jemand
mit viel Geld kommt, sind wir raus.“ Wird die
europaweite Ausschreibung wie geplant ver-
öffentlicht, endet die Angebotsphase im Feb-
ruar 2019. Dann folgten drei bis vier Wochen
Prüfung eventueller Angebote, so die Be-
hörde, danach die Auswahl und die Vergabe.
Noch gebe es „keine offiziellen Interessenten“
für die Gestaltung des Grundstücks.

Am Montag, 26. November, will sich der Bei-
rat Woltmershausen über den Ausschrei-
bungstext informieren lassen. Im neuen Kon-
zept fehlt die Auflage, dass Investoren die ehe-
malige Gaststätte zum Schätzwert kaufen
müssen. Das Gebäude sei „deutlich abgängig“,
argumentiert nun die Behörde, bei dauerhaf-
ter Nutzung gäbe es erheblichen Sanierungs-
aufwand. Deshalb könnten Investoren nun
abreißen lassen und etwas Neues hinsetzen,

sagt Sprecher Cordßen. Weiterhin erwartet
wird eine langfristige Pacht des Geländes per
Erbbaurecht. „Verkaufen werden wir es nicht.“

Dass viel Zeit verstrichen ist seit der ersten
Ausschreibung im Jahr 2016, hat einige Kom-
munalpolitiker verärgert, andere begrüßen
die „Gründlichkeit“, mit der vorgegangen
werde. Das Wirtschaftsressort sagt dazu, das
Verfahren sei verwaltungstechnisch aufwen-
dig. Es hätten viele Stellungnahmen eingeholt
werden müssen. Wichtig sei der Behörde eine
enge Abstimmung mit Beirat und Ortsamt, so
gab es ein Bürgerforum zur Nutzung des Lan-
kenauer Höfts. Außerdem änderte sich im
Ressort die Zuständigkeit für das Projekt: Von
der Hafengesellschaft Bremenports ging sie
an die Experten für Flächenentwicklung.

„Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten“ sieht
auch die Wirtschaftsbehörde für das Gelände
an der Weser. Ein attraktiver Ort für Freizeit
und Naherholung könne es werden, so der
Sprecher, mit kulturellem und gastronomi-

schem Angebot. Wegen der vielen Radtouris-
ten wäre eine Gaststätte besonders wichtig.
In der temporären Hafenbar konnte das „Gol-
den-City“-Team seinen Gästen nur Kartoffel-
salat, Frikadellen oder Kuchen verkaufen, ge-
liefert von einem Café aus der Überseestadt,
Denn die Küche des früheren Lokals gleiche
einer Ruine, sagt Frauke Wilhelm. Aber sie hat
schon neue Ideen für 2019: Ein Container lasse
sich zum Imbiss umbauen, so könne man
Streetfood anbieten.

Ihre Kulturkneipe habe sich ein Stammpu-
blikum erarbeitet, erzählt Wilhelm. Vor allem
mit Liederabenden, Konzerten und Theater
mit Lokalkolorit. Bis zu 170 Besucher seien es
pro Veranstaltung an den Wochenenden ge-
wesen. Die Einnahmen deckten inzwischen
ein knappes Drittel der Ausgaben. Die Künst-
lerin würde gern länger weitermachen,
wünscht sich einen Bremer „Fährgasthof mit
Kultur“. Vielleicht, sagt sie vorsichtig, wäre ja
eine Kooperation mit einem Investor möglich.

Das Lankenauer Höft: Eine zweite Ausschreibung des rund 8000 Quadratmeter großen Grundstücks am Eingang zum Neustädter Hafen ist auf der Zielgeraden. FOTO: DETMAR SCHMOLL/ STUDIO B
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Es war ein schöner
Sommer: Links tre-
ten Frauke Wilhelm
(r.) und Nomena
Struß von „Golden
City“ in der Hafenbar
auf. Das „Golden-
City“-Team möchte
das alte Gasthaus
und das Gelände auf
dem Höft auch 2019
zwischennutzen.
Draußen, auf der
Terrasse des frühe-
ren Lokals, genießen
Ausflügler den Blick
aufs Wasser.
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Bremen. Ein 46-Jähriger ist am frühen Sonn-
abendmorgen im Viertel zu Fall gebracht und
beraubt worden. Ein bisher Unbekannter
nahm ihm die Geldbörse ab, wie die Polizei
am Sonntag mitteilte. Das Opfer war auf der
Straße Vor dem Steintor unterwegs. In Höhe
der Helenenstraße kam der Täter auf ihn zu,
stellte ihm ein Bein und ergriff seine Schul-
ter. Dadurch fiel der 46-Jährige zu Boden.
Nachdem er sich wieder berappelt hatte, be-
merkte er das Fehlen seiner Geldbörse. Der
Täter soll laut Polizei „kleiner als 1,80 Meter“,
dünn, etwa 18 bis 23 Jahre alt sein und einen
dunklen Teint haben. Die Polizei sucht Zeu-
gen, die etwas beobachtet haben. Sie bittet
um Hinweise an den Kriminaldauerdienst
unter Telefon 3623888.

Mann im Viertel
ausgeraubt
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Investor für Lankenauer Höft gesucht

Weser-Shuttle stellt Betrieb ein
Viermonatige Testphase des Projekts beendet – Unternehmer hält Initiative der Stadt für erforderlich

Bremen. Der viermonatige Test des Fährpro-
jekts mit der „Alma“ zwischen Weserstadion
und Landmark-Tower ist beendet. Und das Er-
gebnis scheint eher ernüchternd zu sein. Denn
bis auf Weiteres werden die Fahrten nicht
mehr aufgenommen. „Für einen langfristigen
Einsatz einer Fähre müssen zum Beispiel die
Streckenführung sowie die Anzahl der Schiffe
optimiert werden. Dafür bedarf es aber nicht
nur des Einsatzes privater Unternehmen, son-
dern auch der Initiative der Stadt. Erst dann
kann eine Fortsetzung des Projekts geplant
werden“, erklärt Carsten Meyer-Heder, Unter-
nehmer und CDU-Spitzenkandidat für die
Bürgerschaftswahl 2019.

Zusammen mit Partnern wie Justus Grosse,
der Zech Group, Hansewasser, Datenschutz
Nord und Werder Bremen hatte Meyer-Heder
die neue Verbindung auf dem Wasser ins Le-
ben gerufen. Das Weser-Shuttle sollte vor al-

lem für die von Staus geplagten Pendler in die
und aus der Überseestadt eine Alternative
sein. Laut früheren Angaben sind rund 250000
Euro in die Pilot-Phase geflossen.

Die „Alma“ schipperte werktags neun Mal
zwischen 7 und 19 Uhr mit Zwischenhalten

am Martinianleger und auf Höhe des GOP auf
der Weser. Ein Einzelticket kostete vier Euro.
Wer Hin- und Rückfahrt buchte, musste 6,50
Euro zahlen und konnte drei Stationen vom
oder auf dem Rückweg zum Anleger mit Bus
und Straßenbahn fahren. Eine Fahrtstrecke

dauerte 40 Minuten – und genau dieser As-
pekt wurde von etlichen Nutzern bemängelt.

Sollte also irgendwann einmal wieder die
Fahrt aufgenommen werden, so ist für Cars-
ten Meyer-Heder und die beteiligten Unter-
nehmer eines klar: Es werden schnellere
Schiffe benötigt. Man habe aber auch noch
andere wichtige Erkenntnisse in den zurück-
liegenden Monaten gewonnen, heißt es. Un-
erlässlich für einen dauerhaften Fährbetrieb
seien ein Anleger auf der anderen Weserseite
in der Neustadt und in Woltmershausen mit
den entsprechenden Zufahrts- und Parkmög-
lichkeiten, eine Fahrradmitnahme auf der
Fähre sowie der Ausbau der Strecke bis zur
Waterfront.

„Wir haben gemeinsam als Bremer Unter-
nehmer gezeigt, dass man in kurzer Zeit ein
Pilotprojekt aufs Wasser bringen kann und die
Grundlage für zukünftige Gespräche mit wei-
teren Akteuren geschaffen“, resümiert Cars-
ten Meyer-Heder.
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Die Hal-Över-Fähre „Alma“ hat ihren Shuttleverkehr eingestellt. Nach einem viermonatigen Test
wurde das von Bremer Unternehmen initiierte Projekt beendet. FOTO: HALÖVER

Bremen. In der Nacht zum Sonntag hat ein
Auto am Rembertiring gebrannt. Wie die Poli-
zei mitteilt, soll der Pkw beim Eintreffen der
Beamten lichterloh in Flammen gestanden
haben. Die Feuerwehr musste ausrücken. Der
Hintergrund des Vorfalls ist noch nicht be-
kannt. Die Polizei ermittelt.

Fahrzeug
steht in Flammen
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STADTUMSCHAU
Die Bremer Gruppe 1489 von Amnesty Inter-
national lädt im Rahmen der weltweiten Am-
nesty-International-Kampagnen für die Men-
schenrechte für Mittwoch, 7. November, 18.30
Uhr, zur Aufführung des Kinofilms „Ausnah-
mezustand“ ins Cinema Ostertor, Ostertor-
steinweg 105, ein. In dem US-amerikanischen
Action- und Politthriller aus dem Jahr 1998 von
Edward Zwick spielen Denzel Washington,
Annette Bening und Bruce Willis in den
Hauptrollen. Nach der Filmvorführung be-
steht in der Cinema-Heldenbar die Möglich-
keit, sich über die Arbeit von Amnesty Inter-
national zu informieren.

Der Fachdienst Stationäre Leistungen im
Amt für Soziale Dienste, Hans-Böckler-Straße
9, bleibt von Montag, 5. November, bis Frei-
tag, 9. November, für den Publikumsverkehr
geschlossen. Grund sind innerbetriebliche
Arbeiten. Für dringliche Angelegenheiten ist
unter Telefon 36116892 ein Notdienst einge-
richtet. Antragsunterlagen können über das
Bürgertelefon 36121994 angefordert werden.

Moderator Jens Schmidtmann lädt für Mitt-
woch, 7. November, 15.05 Uhr, in die Wohnkü-
che im Weserhaus bei Radio Bremen, Hinter
der Mauer 5, zur 726. „Senioren-Talkshow“ ein.
Zu Gast sind diesmal Malerin Isa Fischer und
Manfred Spreen, Vorsitzender der Werbege-
meinschaft Jan-Reiners-Center. Der Eintritt
kostet fünf Euro.
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